
Ist das Erfahrungswissen zu pflanzlichen Vielstoffgemischen fit für 
die Zukunft? 
 
Dr.  Herbert  Schwabl 

Schweizerischer Verband für komplementärmedizinische Hei lmitte l  SVKH, Bern 

und Padma AG, Schwerzenbach 

 

Erfahrungswissen bezogen auf  d ie  Phytotherapie is t  das akkumul ier te  

wissenschaf t l iche aufgearbei te te  Wissen über  das therapeut ische Potent ia l  e iner  

Pf lanze oder  e ines Pf lanzengemisches.  N immt man noch das Wissen um d ie  

Aufbere i tung von Pf lanzen und um das Mischen von versch iedenen Pf lanzen sowie 

d ie  Kombinat ion mi t  anderen natür l ichen Stof fen h inzu,  so ents teht  e in  

re ichhal t iges Wissensgebiet .  E ine derar t  erwei ter te  Phytotherapie n immt e ine 

herausragende Ste l lung unter  den anderen er fahrungsmediz in ischen Methoden e in .  

Zu Beginn der  w issenschaf t l ichen Revolut ion wurde das Er fahrungswissen,  a lso d ie  

Empir ie ,  hoch bewertet ,  s tand s ie  doch im Gegensatz  zum damals wei t  verbre i te ten 

Dogmat ismus.  Es g ing in  den Anfangszei ten der  Wissenschaf t  noch um d ie  

Techniken des Beobachtens und der  In t rospekt ion.  Im Lauf  der  Ze i t  ver lager te  s ich 

d ie  empir ische Methode h in  zur  exper imente l len Beweis führung verbunden mit  der  

Anwendung stat is t ischer  Methoden. 

Heute hör t  man den Ausdruck „Er fahrungswissen“  manchmal mi t  e inem 

abschätz igen Beik lang.  D ies wohl  in  der  Meinung Erfahrungswissen se i  überhol t ,  da 

es in  der  Vergangenhei t  aufgebaut wurde.  Es s tammt sozusagen aus e inem 

"goldenen Zei ta l ter"  vor  dem Eindr ingen der  exper imente l len Wissenschaf t ;  es se i  

in  d iesem abgeschlossenen Raum museal  konserv ier t  und nur  in  a l ten Fol ianten 

und Büchern anzutref fen.  

Aber is t  das wirk l ich so? Auch bei  opt imis t ischer  Betrachtung is t  zu erkennen,  dass 

d ie  Menschhei t  vor  grossen Herausforderungen steht .  D iese zukünf t igen 

Problemfe lder ,  se ien s ie  öko log ischer ,  ökonomischer oder  b io log isch-mediz in ischer  

Ar t ,  ver langen nach versch iedenen Lösungsansätzen.  Insbesondere in  der  Mediz in  

ze ichnet  s ich ab,  dass neben hochtechnischen Verfahren auch e in fache 

Lösungsansätzen gefragt  se in  werden.  So etwa im bere ich Selbstmedikat ion oder  

be i  chronischen Krankhei ten.  H ier  b ie ten s ich besonders "natür l iche"  Lösungen an,  

näml ich d ie  Besinnung auf  das Er fahrungswissen der  p f lanz l ichen 

Vie ls to f fgemische.  Kurz,  in  e iner  rea l is t isch vorgeste l l ten Zukunf t  w ird  der  Schatz  

des Er fahrungswissens unverz ichtbar  b le iben.  

Der Raum der Er fahrungswissenschaf t  is t  n icht  abgeschlossen.  Ständig kondensier t  

neue Erfahrung durch d ie  Auseinandersetzung mi t  der  uns umgebenden Natur  und 

erwei ter t  den empir ischen Hor izont .  D ie Phytotherapie s teht  am Schni t tpunkt  der  

therapeut ischen In terakt ion Pf lanze-Mensch.  D ie Frage s te l l t  s ich:  Wo tu t  s ich 

Neues auf ,  wo is t  noch Unerkanntes zu entdecken? 



Bestehendes Er fahrungswissen wird heute von den Zulassungsbehörden unter  dem 

Label  " t rad i t ionel l "  anerkannt  w ie z .B.  d ie  Schweizer  Phyto-Anle i tung mi t  fo lgender 

Forderung ze ig t :  

Bei  t rad i t ionel l  verwendeten pf lanz l ichen Arzneimi t te ln ,  welche d ie  

nachfo lgenden Bedingungen kumulat iv  er fü l len,  können d ie  

Untersuchungen über d ie  therapeut ische Wirksamkei t  und Sicherhei t  

(k l in ische Prüfungen) durch e ine spezie l le  b ib l iographische 

Dokumentat ion ersetz t  werden,  wonach das bzw. e in  verg le ichbares 

Arzneimi t te l  nachweis l ich se i t  mindestens 30 Jahren in  der  

beanspruchten Ind ikat ion,  Dosierung und Anwendungsart  

mediz in ische Verwendung f indet ;  wobei  e ine mindestens 15- jähr ige 

Anwendung im west l ich-europäischen Kul turkre is  dokument ier t  se in  

muss;  

D ies weis t  aber  g le ichzei t ig  auf  e in  ek la tantes Problem h in :  Wie kann neues 

Er fahrungswissen in  d ie  Prax is  umgesetzt  werden,  wenn aktue l les (da jünger a ls  30 

Jahre)  Er fahrungswissen über  Pf lanzen oder Anwendungsgebiete a ls  "neu" k lass ier t  

w i rd? Und konkret  in  der  Phytotherapie:  Wie so l l  d ie  Produkt-P ipe l ine gefü l l t  

werden,  wenn bere i ts  von Anfang an e ine langjähr ige Anwendung bekannt  se in  

muss? 

Insbesondere durch neue Techniken und Verfahren in  den versch iedenen 

Wissenschaf tszweigen wie Systembio log ie  oder  Ökosystemforschung kommen stets  

neue Impulse für  das bestehende Wissen.  Aber auch d ie  Merkmale der  

g lobal is ier ten Wel t ,  z .B.  d ie  zunehmende Mobi l i tä t  durch Tour ismus oder Migrat ion,  

eröf fnen s tändig Quel len für  neues Er fahrungswissen.  D iese g i l t  es aufzuzeichnen 

und zu kata log is ieren.  

Des Wei teren s te l l t  s ich d ie  Frage,  w ie das Er fahrungswissen in  d ie  exper imente l le  

Forschung übergeführ t  werden kann.  An d ieser  Schni t ts te l le  ergeben s ich wei tere 

Herausforderungen: so geht  es um d ie Ver te i lung von Forschungsgeldern,  das 

Verschwinden der  Professuren für  Pharmakognosie oder  d ie  zöger l iche Beurte i lung 

von phytotherapeut ischen Forschungsansätzen durch eth ische Komitees,  um nur  

e in ige aufzuzählen.  

Sobald es mögl ich is t  e ine Frage zu formul ieren kann nach der  Antwort  gesucht  

werden.  In  d iesem Sinn meine ich,  dass im Heute der  Grundste in  für  d ie  Lösungen 

der  Zukunf t  ge legt  w ird .  Er fahrungswissen is t  s te ts  auf  der  Höhe der  Zei t .  Wir  

müssen es aber  p f legen und vermehren.  Das Erre ichte g i l t  es mi t  modernen 

wissenschaf t l ichen Methoden zu vere inen,  und zwar ohne Scheuklappen. 

E in  derar t  gestärk tes phytotherapeut isches Er fahrungswissen wird  auch in  Zukunf t  

f i t  und aktue l l  b le iben.  


